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Perſonen :

Ritter Albrecht von Waldſee .
Bertha , ſeine Gemalin .

Hartwig , Graf von Vurgau , Berthens Vater .

Fuchs , Albrechts Waffenknecht⸗
Kaspar Larifari , Zechmeiſter zu Waldſee .
Minnewart , Meiſterſaͤnger auf Hartwigs Burg .
Jungfrau Salome , Bertha ' s Erzieherin .
Ritter Alwart von Kaufingen .
Junker Bodo , von Triesnitz .
Fraͤutein Hedwig von Lindenhorſtl “
Bruno , Hartwigs Burgvogt .
Hulda , das Donaupeibchen .

als Bettlerin ,
— Zauberin ,
— Ungeheuer / 2
— alter Mann ,
—Fiſchermaͤdchen ,
— Wirthin ,
— ſchwaͤbiſcher Bauernjunge ,
— Muͤllermaͤdchen .
— Hirtenmaͤdchen ,
—Nirenkoͤnigin .

Lilli , ihr Kind .

Erlinde ,

5 1u e,
Nixen von verſchiedenen Gewaͤſſern.

Eliſſa , 3
Ritter . Reiſige . Knechte . Burgleute . Geiſter .

Pagoden.



ſens Vater .

Waoldſee.
wigs Burg .
ehetin .

Gewaͤſſern.

Geiſter .

Introduction .

Chor der Nixen .
2

er Liebe Opfer iſt vollbracht ,
Durch Huldens große Zaubermacht !

Du biſt zur Liebe Seligkeit !
Im Nirenreihen eingeweiht .

Heil dir , Heil dir , du Erdenſohn !
Dein Gluͤck beginnt , der Liebe Lohn .

Lilli .

Auf , vollzieht die Hochzeitsfeyer .
Und beginnt den frohen Tanz .

Hier ſteht der begluͤckte Freyer .
Weiht ihn mit dem Hochzeitskranz .

( Sie reicht Albrecht den Kranz )

Alle Cgehen untereinander umher . )

Was iſt geſcheh ' n? war es ein Traum 2
Wie mir geſchah , begreif ' ich kaum .

Chor .
Auf ſchwebet in froͤhlichen Reihen ,

Beginnet den feſtlichen Tanz .
Und flechtet der ſchoͤnſten der Braͤute

In ' s Haar den hochzeitlichen Kranz .

( Hulda erſcheint als alte , häͤßliche Bettlerin , ein Räͤnzchen
auf den Rücken gebunden . )

Hulda .
Zum Hochzeitſchmaus bin ich geladen ,
Empfehl mich auch zu hohen Gnaden !

( Sie verneigt ſich gegen alle Anweſende . — zu Bertha .

In meinem Raͤnſchen bringe ich
Ein koſthar Brautgeſchenk fuͤr dich .
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Kaͤsperle .
Was will dieſe alte Vettel ,
Packe dich mit deinem Bettel .

( will ſie fortjagen . )
Bulda .

Hier , ſchöͤne Braut ! nimm ' s von mit an ,
Ich geb ' s , ſo gut ich ' s geben kann .

Minnewart . Fuchs .
Hier dieſes weiße Taubenpaar —

( Hulda zu Albrecht und Bertha . )
Errettet euch aus Tod ' sgefahr ,
Und macht euch groß Und reich — allein
Ihr Beyde müßt verſchwiegen ſeyn .

Alle .

Dieſe Gabe iſt zwar klein ,
Doch ſie giebts mit gutem Sinn .

Reichet einen Becher Wein
Dieſer alten Bettlerin .

( Hulda zu Albrecht und Bertha . )
So lange dieſe Tauben leben ,
Wird Heil usd Glück euch froh umſchweben.

Doch ſterben ſie — im Augenblick
Sinkt eure Ruhe , euer Gluͤck.

Alle .

Dieß Taubenpaar laßt uns bewahren ,
Sie pflegen bis zu ſpaͤten Jahren .

Hulda .
Nur auf Einen von euch allen
Kann das Loos des Schickſals fallen .

Der Unſchuddigſte allein
Soll der Taubenwaͤrter ſeyn.

—

———

——
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tjagen . )

mir an ,

ha . )

allein

ha . )

chweben .
K
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Alle . ( blicken einander an . )

Der Unſchuldigſte allein ?
Wer mag der von uns wobl ſeyn 2

Hulda . — — Larifari ! —

Alle . — — Larifari ! —

Kaͤsperle . Cerſchrickt . )

Ich werd doch hier ganz allein
Der Unſchuldigſte nicht ſeyn ?

Hulda .

Diu biſt erkohren , die Tauben zu naͤhren,
KLerne die Fuͤgung des Schickſals verehren .

Folgſt du ihr treulich , bekömmſt du von mir
Ein ſchmuckes , liebliches Weiblein dafür .

‚ Kaͤsperle . ( will entfliehen . )

1Laß mich , du Alte ! ich will nichts von dir !

Alle .

Dn biſt erkohren , die Tauben zu naͤhren,
Willſt du das Gluͤck der liebenden ſtoren ?

f Folge ibr treulich , dann kriegſt du von ihr
1 Ein ſchmuckes , liebliches Weiblein dafür .

( Kaͤsperle entflieht , Hulda und die Knechte ihm nach . )

Arie .

Hulda . Cals Zauberin . )
Was ich will , kann ich vollenden ,
Ich gebiet den Elementen .
Feuer , Waſſer , Erde , Luft

Folgen , wenn mein Wink ſie ruft .
Mir gehorchen alle Weſen ,
Was da iſt , und einſt geweſen .

Ueberall in der Natur
Herſchet meine Zauberſpur .
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Groß iſt meine Zauberkraft ,
Die allmaͤchtig wirkt und ſchaft . Cab .

Kaͤsperle ſtürzt bey den lezten Worten zur Erde . )

Ariette .

Lilli , als Bauernfunge mit einem goldenen Vogelkaͤficht
auf dem Ruͤcken , worin ſich jene zwey weiße Tauben
befinden , kommt tanzend herein .

Hier dieſes weiße Taubenpaar ,
Ein Maͤnnchen und ein Weib⸗

Die bringen dir ein Weibchen dar

Zum Lebens⸗Zeitvextreib .
Hier ſperrſt du ſie im Haͤuschen ein ,
So wirſt du froh und gluͤcklich ſeyn .

Liedchen .
Lilli .

Mein Vater iſt ein luſt ' ger Mann ,
Und ich — ich bin ſein Sohn .

f Er ſchaut die Maͤdchen freundlich an ,
Und ich — lauf nicht davon . Tralli , tralley .9

N ( tanzt ab . )

4 Lied .
1 Käsperle .

Dem Teufel verſchreib ' ich mich nicht ;
Das waͤr ' wider G' wiſſen und Pflicht ;

Denn mit dem verteufelten Geld ,
Wird mancher verteufelt geprellt .

Was nuͤtzte mich Reichthum und Ehr ,
Wenn ich bey dem Teufel gar waͤr ,

Da müßt ' ich beym Humpen voll Wein ,
Vom Teufel ein Bruͤderl ' gar ſeyn .

Ich lebe fein luſtig beym Schmaus ,
Und lache den Teufel brav aus ;

Und bleibe ein ehrlicher Mann ,
Da ſchaut mich kein Teufel drum an . Cab )
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Vogelkaͤſicht
eiße Tauben
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ab . )
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Romanze .
Fuchs . .

Ein luſt ' ger Ritter , hopfaſa ,
Ritt aus auf Abentheuer ,

Welt ein , Welt gus — bäld fern , bald nab⸗
Trieb ihn das Liebesfeuer . ö

Und als er ſchoͤn ein ganzes Jahr

Umſonſt herumgeſchwärmet war —

Geſchah ' s , daß er im Wald entſchlief ,
Wo jemand bang um Hülfe rief .

Und als er folgte dem Geſchrey ,
Da hat er feſt gebunden ,

Ein Fraͤulein und die Maid dabey

In einer Kluft gefunden .
Ein Knappe hielt die Maͤgdleinſchon ,
Er lachte ihren Seufjern Hohn /

Und rang mit ihnen , voll von Wuth ,

Zu loſchen ſeine Liebesglut .

Halt ein ! rief er , du Boͤſewicht ,

Und hieb mit ſeinem Schwerdte

Den Maͤdchenraͤuber ins Geſicht ,
Sinnlos ſtürzt er zur Erde ,

Das Fräulein nahm er auf ſein Roß ,

ünd bracht ' ſie auf des Vaters Schloß .
Der Aite gab ihm hocherfreut ,
Zum Weibe ſie aus Dankbarkeit .

Lied .

Minnewart .

Hort liebe Weiber ! ich ſag euch ganz frey ,

Maͤnner — die bleiben euch niemals getreu⸗

Sie koͤnnen durch Luͤgen

Die Weiber bettugen .

Glaubt ihren Worten nicht im Liebesſpiel
Maͤnner , die ſind — ja ich ſag nicht zu viel ,
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Oft uͤbel geſinnt ,
Und leicht , wie der Wind .

Die Maͤnner , die Männer ſind ſo — wie ſie ſind .

Schwoͤrenſie ewige Liebe euch bor ,Lauſcht ſchon nach andern ihr gieriges Ohr .Ja dürft ich nur ſagen ,
Was Männer oft wagen ;

Sie kuͤſſen und ſchetzen zum Lebens ⸗ Voͤktreib,it ihrem — nein P, mit eines andern Weib .
Ja trauet auf michʒ
Und glaubt ' s ſicherlich ,

—Die Maͤnner , die Männer ſind ganz — ſowie ich

Duett .

Lilli und der Knabe .
Ein Weibel , ein Mandel ,

Wir ſind zwar noch klein ,
Ein luſtiges Bandel

f Iſt nie gern allein .
Wir ſchnaͤbeln und girren

Wie Taͤublein ſo zart ,
K Und ſcherzen und kirren1

Nach unſerer Art .

CUnter dem Rittornell kuͤffen ſie ſich und tanzen , und
necken Kaͤsperle und Minnewart . )

Doch — werden wir groͤſſer,
Und werden wir alt ,

So geht es ſchon beſſer ,
Dann kuͤſſen wir bald .

Drum laßt uns nicht minder
Des Lebens uns feeun .

Jetzt ſind wir noch Kinder ,
Bald wird ' s anders ſeyn .

Ctanzen ab . )
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Chor der Nixen .
wie ſie ſind . ( Sie umtanzen Minnewart und Kasperle . )

Trinkt — trinkt — trinkt ,
Seht , der Becher winkt —

Dieſer goldne Zauberſaft
Ohr. Giebt zur Liebe Muth und Kraft —

Kommt , ihr Maͤnnchen ! kommt herein !
Laſſet uns der Liebe weih⸗n.

ith ( Sie wollen mit den Maͤdchen in die Hoͤhle, nach einem5
Donnerſchlag ſtuͤrzt die Hoͤhle zuſammen , zugleich
verwandelt ſich Hulda in das Beyde

2 bezaubert . )ſo wie ich f‚

Ibr u nverſchaͤtntew wagt den Nixen Hohn zu ſorechen ,
Dafuͤr wird Hulda ſich an euch erſchrecklich raͤchen.

Auf ! fühlet meine Kraft und meiner Rache Ziel ,

Und werdet jetzt zum Spott und Hohn — der
Affen Spiel . Cab . )

Arie .

Fuchs ( zu Albrecht . )

Hinaus , hinaus in ' s Jagdgewuͤhl !
Der Hörnerſchall , das Waldgeſchrey

ind
Macht euch vom Liebestaumel frey ,

4 Und daͤmpft das wogende Gefuͤhl .
Hinaus , hinaus zum Donauſtrand ,
Wo euch die ſchöͤne Hulda fand .

* ** *

Horcht! horcht den
Rallr Hörnerton —

Das ſchallt uͤberall
Durch Berge , Waͤlder, Feld und Thal ,

Und Beute iſt des Jaͤgets Lohn .
Hinaps in Wald und auf die Flur ,

ab . ) Dort lachet ſchöͤner die Natur . ( ab . )
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Kaͤsperle . Lilli .

Lied .

Lilli .
Sag , willſt du mich , ſo bin ich dein ,
Ich bin zwar noch gar winzig klein .

Doch bin ich ſchlank und rund von Leib ,

Nimm , Kaäͤsperle ! nimm mich zum Weib .

Ich bin vom Kopf bis auf die Zeh '
Die junge Jungfer Salome .

Ich weiß noch nicht , was Liebe iſt ,
Und wie man ſcherzet , wie man küßt .

Doch tanz ich gern , huſch — hopſaſa —

Und trillere mein Tralla , la .

Und bin vom Koof bis auf die Zeh '
Die luſt ' ge Jaugfer Salome .

8
Ctanzt mit Kaͤsperle ab . )

8 Cavatina .

15 Hulda .

Ich leb ' und web ' in blauer Fluth ,
0 Ich thron ' auf Silberwellen .

Ich bin dir , Trauter , herzlich gut ,
Und wünſch ' dich zum Geſellen .

Ich lock ' und ruf ſo ſanft vertraut ,
Und will dich wohl bedenken .

Ich bin die ſchöͤnſte Waſſerbraut .
Und will dir Liebe ſchenken .

Minnewart . Hulda .

Lied .

Hulda , als Fiſchermaͤdchen mit einem Fiſchhuͤttchen.

Mein Steffel — der iſt gar ein luſtiger Bue ,
Und wenn ich ein bißl ' ihm freundlich thue ,

*

CI

—
.99

·
76—＋



So lacht ihm das Herzl ' , ſo lacht ihm das Maul ,
Er iſt zu der Arbeit ſein Lebstag nicht faub .

Bald iſt auch die Hochzeit — ſchön bluͤhet der Kranz ,

Dann geht es : Juheiſa ! Juheiſa ! zum Tanz .
Und ich werd ' ſein Weibel , und er wird mein Mann ,

f Leib ,
Und außer ihm ſchau ' ich kein Mannsbild mehr an .

2 ie fSei
Iſt Steffel mein Mann , ſo bleib ' ich ihm getreu ,

Und lieb nicht wie d' Madeln — oft zwey oder drey !
Potz Wetter ! mein Steffel gilt Alles bey mir ,

Und wenn man ' s nicht glaubt, da kann ich nichts dafür .

opſaſa — Pagoden - Chor mit laͤcherlichen Zeremonien .
Larifari Tfchi ! Tſchariwari mi, !

Tſchurimuri Ki ! Nurifari li !

Pitſchi ! Patſchi !

e ab . ) Titſchi ! “ Tatſchi !

Kiki Kaki — Kiliki !

Fiki — Faki — Filiki !

*

Hier dieſes Zauberſchwert weiht dich zu Thaten ein ,
Erkäͤmpfe Ruhm und Ehr , dann wirſt du glücklich ſeyn !

* 1

Nun knie hin , mein Sohn ! und beuge dich zur Erden ,
Zum Ritter ſolleſt du von uns geſchlagen werden .

ö
4

4

Lied .

Minnewart . ‚

hhuͤttchen. Es bat die Schöpferin der Liebe

ue , Zur Freud die Maͤdchen aufgeſtellt .
Sie wecken in uns ſüſſe Triebe ,

Ein jeder waͤhlt, was ihm gefaͤllt .
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Bald ſchwarz , bald braun , bald blond von Haaren ,Bald rund , bald ſchlank , ſchön , jung von Jahren .
Ja duͤrft ' ich nur , ich wollte waͤhlen,

Es ſollt ' an Auswahl mir nicht fehlen .
Die Farbe traͤgt hierzu nichts bey ,
Das iſt beym Lieben einerley .

Am Sonntag hätt ' ich die Blondine ,
Die Schwarze waͤr ' am Montag mein .

Die Braune mit der holden Miene ,
Die müßte mein am Dienſtag feyn .

Am Mittwoch ſpielt ' ich um die Wette
Bald mit der Blonden und Brünette .

Der Donnerſtag und Freytag muͤſſen
Beſtimmt ſeyn , alle drey zu kuͤſſen.

Und käm ' der Samſtag dann heran ,
Fieng ich die Reih ' von neuem an .

Recitativ .

Hulda .

Unglückliche ! euch folgt die Rache ,
Denn ihr verſaͤumet ener Glück .

Hier dieſe ſchöne Gegend werde —
Ein Schauerort im Augenblick !

Hulda , ( ats Wirthin . )

Kommt herein , kommt herein ,
Ihr ſollt gut bedienet ſeyn !

Alles , was der Mund nur ſchaft ,
Speiſ ' und Wein voll Saft und Kraft ;

Mit Wuͤrſten und Karpfen , Paſteten und Schinken ,
Gebratene Huͤhner — ihr dürfet nur winken .

Champagner , Tokaher , Rheinwein und Burgunder ,
Nußberger und Brunne — auch Ofner mitunter .

Eßt und trinkt vom guten Wein ,
Iht ſollt gut bedienet ſeyn .
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Haaren , Recitativ .
n Jahren .

Hulda .

Folgt meinem Zauberhorn in fremde Regionen ,
So weiß das Donauweib Verachtung zu belohnen .

Chor der Geiſter .

Hurrah — fort aus dieſer Kluft !
Hurrah — hurah — durch die Luft !

Hulda , Cats Hirtenmaͤdchen . ) Fuchs .

Duett .

Hulda . Der erſte Schritt in ' s Brautgemach
Iſt gar zu leicht gemacht .

Nicht ſelten folgt die Reue nach ,
Hat man ' s nicht klug bedacht .

Fuchs . Die Liebe ſchaft der Freuden viel ,
So wie der Eheſtand ,

Doch nehmen baͤld bey Kuß und Spiel ,
Die Sorgen uͤberhand ,

Hulda . Leb wohl , du lieber guter Mann !

Bis ich dich wieder ſeh ,
Nimm einen Kuß zum Abſchied an ,

3 Ade ! ade ! ade !
Fuchs . ] Gehab dich wohl , du ſchöͤne Maid !

Wenn ich dich wieder ſeh ,
Dann endet ſich dein Herzeleid ,
U Ade ! ade ! ade !

Schi Hu lda , ass ein ſchwäbiſcher Bauernjunge , einen Bündel
Beſen auf dem Rücken tragend .

tgunder , Lied .
inter .

Beſen feil , Beſen feil !
Kaufet gute Beſen !



Mußt ' ich doch im ganzen Wald
8 .

Unter Birken jung und alt ,
Sie zuſammen leſen .

Herrn und Frauen ! kaufet bald ,

Denn ihr werdet baͤlder alt ,
Als die alten Beſen .

Vorige Melodie zu Hedwig und Bodo .

Beſen feil , Beſen feil ,
Kaufet gute Beſen !

Faͤnd' ich nur den rechten Mann ,
Der die Beſen brauchen kann ,

Er wuͤrd ' euch verjaͤgen .
Denn er kehrte aus dem Haus ,
Euch mit ſamt dem Kehrigt aus ;

Das kann ich euch ſagen .

f Lied .

Kaͤsperle .
18 CEin Weibel iſt ein Ouodlübet ,

4 Heut ſo und morgen ſo .
11 Sie iſt , wie ſich das Fahnel dreht ,

Bald traurig und bald froh .
Sie lacht und weint aus einem Sack ,
Dem Manne oft zum Schabernack ;

Doch iſt das Weib , ich ſags mit Grund ,
Das Schoͤnſte auf dem Erdenrund .

Ja — waͤr kein Weibel in der Welt ,
Wo waͤren wir denn her ?

Es gaͤb zuletzt fuͤr Gut und Geld

Kein einzig Mandel mehr .
Denn jeder kaͤm' zur Welt herein, .
Er wüßt ' nicht wie ? wo aus noch ein ?

Drum iſt ein Weib , ich ſag ' s mit Grund ,
Das Schoͤnſte auf dem Erdenrund .



‚˖ Fuchs . Minnewart . Hulda , als ilgein .

Canon .

d , Nach Regen folget Sonnenſchein ,
Das Sprichwort trift auch immer ein ,

Kein Menſch iſt ganz von Hoffnung leer ,
Und gehts auch noch ſo kreuz und quer .

Ein Augenblick verändert viel ,N
Und bringt auf einmal uns zum Ziel .

Heut ſtürzt das Ungtuͤck auf uns zu ,
Und morgen bringt die Hoffnung ruh .

Huldens Stimme . ( von innen . )

Ihr habt der Liebe falſch geſchworen ,
Ungluͤckliche ! Ihr ſeyd verlohren .

5 Die Rache folget euch !

Lied .

Minnewart .

Wer Hexen , Geiſter bannen will ,
Iſt ein verlorner Mann .

Sie halten keinem Schwerdthieb ſtill ,
Man iſt gar ſchlimm daran .

kE Man greift in Wind, und haſcht man ' s doch ,
So ſchluͤpfen ſie durchs Schlüͤſſelloch ,

it Grund ,
Und ſaugen einem aus dem Leib ,

nö
Das ſchoͤnſte Blut zum Zeitverrreib .

Da waͤhl' ich mir ein Maͤdchen gleich ,
k, Von Haut und Fleiſch und Bein .

Da kann man wie ein Koͤnig, reich ,
Froh und zufrieden ſeyn .

Bey Geiſtern kommt nicht viel heraus ,

ein
Es 5 15 Gane und ein Graus . —

0 Doch Geiſter ſo von Fleiſch und Bein ,Jrund ,
Die wollen gleich erlbſet ſeyn .
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0 Final⸗Muſik .
Lilli .

3 Folgt mir , ich leite euch ! Folgt dieſem Fackelſchein,N Die Donaunixe wird fogleich auch bey euch ſeyn . 4
( Der rollende Donner verkuͤndet⸗Huldens Ankunft . )

I Feyerlicher Chor ..
Sie naht ! Sie naht vom Götterſitze ,

In ihrer hohen glorie .
Der Donner rollt , es ziſchen Blitz ,N. Sie kömmt ! Sie kömmt ! die Maͤchtige ! (. Die Geiſterwelt beherrſch ' ihr Wille ,

Allmaͤchtig wirk ihr Zauberwort .
K Naht euch mit feyerlicher Stlle
U Dem heiligen , geweihten Ort .4

Recitativ ,

Hulda , aͤls Nixenkönigin .
Sieh — Raſender ! ich bin gerochen ,
Du haſt den Schwur der Treu gebrochen ;

Wahnſinn — Verzweiflung quäͤle dich !

Ein feyerlicher Trauerchor beginnt .
Schön blühte ſie , ſchön war ihr Leben ,
Ihr hat die Lieb' den Tod gegeben .*

Ach unglückſelig iſt ihr Loos ,
Zu fruͤh ruht ſie im Grabes Schoos !

Hulda und die Nixen .

Seyd gluͤcklich lebt in fuͤßem Frieden !
Euch lohnet Liebensluſt hienieden .

Schlußehor von Allen .

Sey unſere Freundin — beſchutze die Flur !
Und hör unſer Flehen , vernimm unſern Schwur,

Wir lieben dich alle und huldigen dir/
Bring Segen den Enkeln , begluͤck uns dafuͤr .



R8



RR


	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]

	[Besetzungsliste]
	[Seite]

	[Musiknummern]
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


